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SCHAFFHAUSER WATTE

EIN PRODUKT SCHWEIZERISCHER

PIONIERARBEIT

1870/71, als sich infolge des Deutsch-Französischen Krieges ein

grosser Mangel an handgezupfter Leinwand-Charpie einstellte,

kam der Tübinger Professor Dr. von Bruns auf den glücklichen

Gedanken, «Charpie» aus Baumwolle herzustellen. Davon hörte

der Industrielle Th.Bäschlin, der in Schaffhausen eine Wollkar-
derie betrieb. Rasch entschlossen setzte er sich mit von Bruns in

Verbindung und anerbot sich für die Durchführung der ersten

Versuche. Sie verliefen sehr erfolgreich, so dass schon nach

kurzer Zeit das neue Bäschlinsche Erzeugnis in vielen Spitälern
des In- und Auslandes verwendet werden konnte.

Unter aktiver Mitwirkung

Professor Dr. von

Bruns', sowie zahlreicher

prominenter Chirurgen
und Wissenschaftler des

Kontinents, ging nun
Bäschlin an die Gründung

der ersten

Verbandwattefabrik, der
Internationalen Verbandstoff-

Fabrik Schaffhausen.

Von Schaffhausen aus trat die von-Bruns'sche Verbandwatte

ihren Siegeszug um die Welt an und wurde bald nach allen

Ländern Europas, aber auch nach Übersee exportiert.
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Und wie entsteht Schaffhauser Watte?

In grossen Autoklaven (Bild oben links) wird die mechanisch
gereinigte Baumwolle gekocht und dadurch entfettet und hydrophil,

d.h. wasseraufsaugend gemacht. Der nachfolgende Bleich-
prozess verleiht ihr die chemische Reinheit und das blendend
weisse Aussehen. Auf den Karden (Bild oben rechts) entsteht nun
die fertige Verbandwatte. Die gekämmten Flocken kommen
spinngewebeartig aus der Maschine heraus und vereinigen sich zu
einem regelmässigen Vlies. Auf sinnreich konstruierten Maschinen
wird dann die Watte in die praktische Zickzackhülle abgepackt.
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